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für Autographensammler lockende Gruppe durch die Berliner Firma Stargardt taxiren zu
lassen. Eine solche Trennung würde auch pekuniär am ergiebigsten sein, da die Mehrzahl
der Stücke im Autographenhandel keinen oder nur geringen Werth hat, aber der Kgl. Biblio
thek als Ergänzung frommen und eben jetzt eine große druckfertige Arbeit über Entstehung
u. Quellen des Wunderhorns fördern würde.

Seien Sie überzeugt, daß ich die Verhandlungen als ein „ehrlicher Makler“ führen werde,
u. melden Sie mir, bitte, auf einer Postkarte Ihre Meinung.

Hochachtungsvoll Ihr ganz ergebener
GehRath Prof Dr. Erich Schmidt

Berlin W 50 Augsburger Str. 43
2. Juni 08

Hochgeehrte gnädige Frau
Verzeihen Sie freundlichst das lange Säumen; in dem Berliner Wirrwarr giebt es immer

wieder Störungen, und so habe ich erst heute von L. Liepmannssohn, der früher einer der
ersten Autographenhändler war und volles Zutrauen verdient, eine detaillirte Schätzung er
halten. Mit diesem Entwurf werde ich morgen die Handschriftenabtheilung der Kgl. Biblio
thek aufsuchen u. anfragen, ob man alles außer dem Packet der inhaltlich unwichtigen, doch
als Autographen werthvollen Briefe Bettinas ankaufen will.

Diese schätzt L. insgesammt auf 200 — 250 M. Der Einzelverkauf könnte nach u. nach eine

höhere Summe ergeben.
Die mit A — L signirten Liedercopien haben, wie ich gleich urtheilte gar keinen Autogra-

graphenwerth u. fallen auch wissenschaftlich nicht in die Wagschale. Man dürfte höchsten
10 M ansetzen.

Anders steht es um das größte Convolut. Wir unterscheiden eine lediglich zur Ergänzung
der in der Kgl. Bibi, für das Wunderhorn liegende Masse von Briefen, die L. mit 50 — 60 M.
bewerthet, und die als Autographen auszuzeichnenden Stücke:

Leop. Ranke a. Bettina 15 M.
Hoffmann von F. an Arnim IO

Jean Paul „ n

(der Brief ist gedruckt)
35

Sinclair an Brentano 5
Zimmer „ „ 5
Savigny „ 12

Brentanos Paß 12

94

Ein mit Fragezeichen Schelling zugewiesener sehr schlecht erhaltener Zettel ist offenbar
nicht von Sch. geschrieben u. werthlos.

Es würden also — abgesehen von den Briefen Bettinas (u. Armgards, nebst Beilagen) —
für die Materialien (Copien u Briefe) zum Wunderhorn etwa 65 M,

für die anderen Autographen 95 M sich ergeben; d. h. wenn die Kgl. Bibliothek auch diese
nimmt zusammen 160 M.

Ich erlaube mir die Frage, ob Sie damit einverstanden sein würden?
Leider muß ich Berlin schon Freitag Mittag nach dem Colleg verlassen, um vor den für

mich als Präsidenten argen Strapazen der weimarischen Goethe-Versammlung einige Er
holung in Jena zu suchen. Am 15. kehre ich zurück. Aber dann werden Sie leider schwerlich
noch in Berlin sein.
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Mit vorzüglicher Hochachtung Ihr ganz ergebener
Erich Schmidt


